
Wer heute nicht weiß, was er essen soll, 
der hat Glück. Denn es gibt ein Gericht, 
dass in Deutschland so beliebt zu sein 

scheint, dass es dafür einen eigenen bundeswei-
ten Tag gibt: die Reibekuchen, auch bekannt 
unter dem Namen Kartoffelpuffer. Für die 
Kartoffelspezialität gibt es in Deutschland viele 
verschiedene Zubereitungsarten. Während die 
geläufigste Variante mit Zwiebeln verarbeitet 
und Apfelmus serviert wird, gibt es auch Re-
zepte mit Speck, Sauerkraut, Blattsalat oder Zu-
ckerrübensirup. Beliebt sind die Kuchen in ganz 
Deutschland: die Bayern nennen sie Reiberdat-
schi, die Rheinländer Rievkooche und Klitscher 
werden sie in Sachsen genannt. Auch über die 
Landesgrenzen hinaus isst man die Köstlichkei-
ten gerne. In der Schweiz sind sie nämlich unter 
dem Zungenbrecher Härdöpfeltätschli bekannt. 
Es ist also egal, ob deftig oder süß, anscheinend 
mag sie jeder.  Janina Rossignol

Beliebte Küchlein

Z U M  T A G

Name: Gabriel
Der Hundertjährige 
meint: kalt
Spruch des Tages: 
Niemand köpft leich-
ter als jene, die kei-
ne Köpfe haben. 
(Friedrich  
Dürrenmatt)
Der kleine Tipp: 
Sahne wird beson-
ders steif, schlägt 
man sie mit Gelier-
zucker auf.
Heute vor: 20 Jahren 
gewann der Kombi-
nierer Ronny Acker-
mann zum Abschluss 
der nordischen Ski-
WM in Oberstdorf 
auch Gold im Sprint.
Küchenzettel: 
Bohnensuppe
Ä wing Mundart: 
pfiffe = pfeifen
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Wolfach. Ab dem kommen-
den Schuljahr 2025/26 gibt es 
für die Schüler der Beruflichen 
Schulen Wolfach ein neues 
Programm im Gemeinschafts-
kunde-Unterricht. Denn seit 
gestern besteht eine Bildungs-
partnerschaft zwischen der 
Schule und der Gedenkstät-
te Vulkan in Haslach. Zustan-
de gekommen sei die Koopera-
tion auf einer Fortbildung für 
Gedenkstätten, wie Horst Kol-
ler, Leiter des Arbeitskreises 
Gedenkstätte Vulkan, bei dem 
Pressetermin erzählt.

Dort sei er auf Maura Klim-
ke getroffen, Gemeinschafts-
kundelehrerin an den Beruf-
lichen Schulen. Sie habe sich 
nach einem Gespräch bei ihm 
gemeldet. Das sei mittlerweile 
etwa ein Jahr her. Laut Klim-
ke betreffe die Kooperation die 
Schüler im zweiten Jahr der 
Berufsfachschule und diejeni-
gen in der 12. Klasse der Ober-
stufe. Dabei besuche Koller die 
Klassen jeweils für eine Dop-
pelstunde, um sie über die Ge-
schichte der Gedenkstätte auf-
zuklären. Danach gibt es einen 
Ausflug zur Gedenkstätte, um 
den Schülern einen weniger 
abstrakten Überblick über die 
damaligen Lebensumstände 
der Häftlinge zu verschaffen. 
Die stellvertretende Schullei-

terin Barbara Baumann er-
klärte, das es für die Schule 
sehr wichtig sei, die Geschich-
te lebendig zu halten. „Wir ha-
ben viele theoretische Themen 
im Unterricht und durch sol-
che Partnerschaften können 
wir praktischere Schwerpunk-
te setzen.“ Außerdem, ergänzte 
Klimke, sei es schließlich auch 
praktisch, dass es ganz in der 
Nähe sei. Besuche in Natzwei-
ler-Struthof oder Weimar seien 
an der Schule bereits etabliert.

„Es ist erschreckend für 
mich zu sehen, was am rech-
ten Rand so passiert“, sagt Kol-
ler. Auch wenn die AfD Posi-
tionen vertrete, wo sie nicht 
Unrecht habe, sei rechtsradi-
kales Gedankengut etwas, wo-
gegen man angehen müsse. 
Junge Menschen sollten über 
dieses Thema Bescheid wissen, 
findet er.

Auch an der Schule schloss 
die AfD bei der Juniorwahl 
als stärkste Partei ab (wir be-
richteten). Ob die Koopera-
tion für eine höhere Sensibi-
lisierung sorgen wird, kann 

Klimke nicht sagen. „Wir wis-
sen ja nicht, in welchen Klas-
sen die Schüler sind, die die 
AfD gewählt haben. Ich denke, 
man sollte nichts unversucht 
lassen, um die Schüler zu sen-
sibilisieren, ob es am Ende den 
Ausschlag gibt ist ungewiss.“

Thomas Ermel, Mitglied 
des Arbeitskreises Gedenk-
stätte Vulkan, gibt Führungen 
und meint dazu: „Ich hatte eine 
Führung mit einer Klasse aus 
Offenburg. Deren Lehrer mein-
te zu mir, dass etwa ein Drittel 
die AfD wähle. Ich hatte bei ih-
nen das Gefühl, dass die Füh-
rung etwas bewegt und sie zum 
Nachdenken gebracht hat.“ 
Koller ergänzte, dass es nicht 
darum gehe, Vor- und Nachtei-
le von Parteien zu diskutieren, 
sondern ihnen den Gedanken 
zu vermitteln, Einzuschreiten, 
wenn Unrecht geschieht.

Vera Vollmer und Moritz 
Haas unterrichten ebenfalls 
Gemeinschaftskunde an den 
Beruflichen Schulen und hät-
ten die Erfahrung gemacht, 
dass die Ausflüge zu mehr Ver-

ständnis für die Folgen eines 
Demokratiesturzes führen. 
„Es sind besonders die einzel-
nen Geschichten, die persönli-
chen Schicksale, die auch nach 
so langer Zeit noch berühren“, 
meint Vollmer. Haas findet, 
dass vor allem der Ort selbst 
die Geschichte für die Schüler 
lebendig werden lasse.

Koller, der die Leitung über 
den Arbeitskreis vergange-
nes Jahr von Sören Fuß über-
nommen hat, hatte sich damals 
zum Ziel genommen, Bildungs-
partnerschaften auszubauen. 
Unter anderem sei er deshalb 
mit dem Heinrich-Hansjakob-
Bildungszentrum in Haslach, 
dem Gymnasium Schramberg 
und dem Robert-Gerwig-Gym-
nasium in Hausach in Kontakt. 
Ein Vertrag bestehe bisher 
aber nur mit den Beruflichen 
Schulen Wolfach. Auch die so-
zialen Medien wollte er ausbau-
en. „Da der Arbeitskreis eine 
Untergruppe des Historischen 
Vereins Haslach ist, werden 
Beiträge von uns über deren 
Kanäle ausgespielt“, erklärt er.

Von Janina Rossignol

Die Beruflichen Schulen Wolfach und der Arbeitskreis Gedenkstätte Vulkan haben eine Kooperation 
beschlossen. Damit sollen Schüler für die Gefahren von Nationalsozialismus sensibilisiert werden.

Geschichte lebendig machen

Moritz Haas (von links), Thomas Ermel, Horst Koller, Barbara Baumann, Maura Klimke, Vera Voll-
mer freuen sich über die neue Bildungspartnerschaft.  Foto: Janina Rossignol

Tobias Lupfer (tol) Telefon: 0 78 34 / 8 68 55 52
 Mail: lokales.kinzigtal@reiff.de

Leserservice Telefon: 07 81 / 504 -55 55

K O N T A K T

Der Arbeitskreis erinnert 
mit seinen Recherchen 
und seiner Aufklärungs-
arbeit an die 1700 Häft-
linge, die  auf dem ehe-
maligen KZ-Gelände in 
Haslach Zwangsarbeit 
leisten mussten. Hunder-
te von ihnen überlebten 
diese Zeit nicht.

H I N T E R G R U N D

Arbeitskreis 
Gedenkstätte

Haslach. Großer Andrang 
herrschte gestern beim 
Lokalforum des Offenburger 
TageblaTTs zur Haslacher 
Bürgermeisterwahl. Rund 
400 Besucher waren in die 
Stadthalle gekommen, um 
die Diskussion der beiden 
Kandidaten, dem Amts-
inhaber Philipp Saar (46, 

rechts) und Polizeioberrat 
Armin Hansmann (48, links) 
mitzuerleben. Kinzigtal-Re-
daktionsleiter Tobias Lupfer 
fühlte den beiden zu ver-
schiedenen kommunalpoliti-
schen Themen auf den Zahn, 
danach hatten die Zuschauer 
Gelegenheit, Fragen an die 
Kandidaten zu richten, wovon 

rege Gebrauch gemacht 
wurde.

In der morgigen Ausgabe 
werden wir ausführlich über 
den Abend berichten. Wer 
das Lokalforum des Offenbur-
ger TageblaTTs verpasst hat, 
hat zudem die Möglichkeit, 
sich das Video im Internet 
nochmal in voller Länge 
anzuschauen unter www.
bo.de/3rj.  Foto: Iris Rothe

Viele Fragen an die Bürgermeisterkandidaten für Haslach

16. März 2025

BÜRGERMEISTERWAHL
Haslach i . K.

Bad Rippoldsau-Schap-
bach. Der Alternative 
Wolf- und Bärenpark 
veranstaltet am Samstag, 
1. März, ab 17 Uhr eine 
Abendführung durch den 
Park. Laut Website sei 
sie für Erwachsene und 
ältere Kinder konzipiert 

und kostet 45 Euro für 
Erwachsene und 25 Euro 
für Kinder, jeweils mit 
Snack und Getränk. Eine 
Anmeldung ist erforderlich 
unter E-Mail schwarz-
wald@baer.de oder Telefon 
07839/910380.  Archivfoto: 
Andreas Wenck

Nachtführung im Bärenpark

Wolfach (red/jr). Im Blauen 
Salon in Wolfach findet am 
Sonntag, 9. März, ab 18 Uhr das 
Konzert „Farrenc und Forelle 
– Klavierquintette“ statt, wie 
die Stadtverwaltung ankündigt. 
Laszlo Fogarassy (Violine), 
Andra Ulrichs Kreder (Viola), 
Aline Schnepp (Cello), Phillippe 
Schnepp (Kontrabass) und Tif-
fany Butt (Klavier) spielen unter 
anderem das Forellenquintett 
von Franz Schubert (1797-1829). 
Laut Pressemitteilung sei es 
Schuberts einziges Klavier-
quintett, eine Besetzung die im 
weiteren 19. Jahrhundert, so 
auch bei Jeanne-Louise Farrenc 
(1804-1875), sehr beliebt geworden 
sei. Sie sei Professorin für Kla-
vier am Pariser Konservatorium 
gewesen und habe zweimal den 
Prix Chartier der französischen 
Akademie der Künste für ihre 
Kammermusik erhalten. Die 
Landfrauen Wolfach/Oberwol-
fach bewirten vor Konzertbeginn 
und in der Pause. Es wird 
empfohlen, die Eintrittskarten 
im Vorverkauf bei der Tourist-
Information zu erwerben, Telefon 
07834/835353.

Forellenquintett von Schubert

Klavierquintette im 
Blauen Salon
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